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Tïununer3X — XIV. Jahrgang ein Blatt für tjtimatlidje Brt unt> Kunft Bern, Ben 20. September 1924

Gebrückt unb oerlegt oon Jules Werber, Budjbruckerel, Bern I

G=3© Sîettag.
Von 5. Scbmid-IBarti.

üeber meinen farbenbunten Sommergarten
Spannten über Hacbt fid) jene zarten
Wunderfeinen, meinen Petje. —
Und der Sonne müdes, weiches Beuchten
51 utet blaft und zitternd auf die feuchten

Vielbegangnen Sommerpfade. —
Bufd) und Baum ftebt fein umfponnen
Und des Dörfleins Gaffe träumt oerfonnen

In den morgenfrifchen Srühherbfttag.
fernher kommt ein Kinderfingen.
Einer Kirche Glockenklingen. —
Alle Unraft fchweigt.
einer Seele längft oerklung'ne Bieder
Wachen auf. — Und klingen wieder.
Klingen facht — und weben linde
Der Verzagten 5eftgewänd! —

Sorgengeift und JUltagsnot oerfanken
Und es ringt aus ihrer tiefe [ich ein Danken
Dem Schöpfer! — Dir, du Gott der wigkeit.

G=g© 3oggetiô Senfe.
©rjäfjlung non CS r n ft 9ft a r t i.

G5==s

31 (s 9ftäbeli 3lnfangs 93t achmo na t mit feinem hödjft
befdjeibenen Droffel ©iti3ug hielt, mar her Ilmbau beinahe
beenbigt; es fehlte nur nod) bas Dreppdjen, bas 3U ber

neuen 933obnung emporführen fotlte. Der 3immermeifter
oerfpracb, es bei ©elegenheit 311 machen, jetjt gerabe habe

er nicht eichene 3lbfchnitte. ©orläufig erftellte er einen ftot»
behelf, ber oiel îtebnlichïeit mit einer Hühnerleiter hatte.
Dia 1Ben3 oorn 93eruf her über eine gern iffe ©efebmeibigteit
perfügte, roar er überrafchenb fdjneH im'ftanöe, an beut

fdjtüanfenben ©erüft hinabjugleiten unb raieber herauf»

3uturnett. 3üfi iebod) tonnte' fid) an bie neue ©inrichtuug
nicht mehr geroöhnen. ©s fchrie, fobalb es 3u ber neuen

Dür heransf«haute: ,,9ftir roirb es fatjangft; feinen Schritt
barf ich tun auf bas ©eljubel hinaus... itari, Sftäbi...
es foil mir bod) eins helfen... oon felbft tarne biefen

Stöclen nichts in ben Sinn."
2Benn bas Dftüetti fo 3etterte, etroa mit hem 2Baffer=

eiiner in ber Hanb, fo eilte bie Sohnsfrau bienftbereit
I)er3u: ,,©ebt nur, ich mill ©ud) bas Steffeli füllen unb

herauflangen!"
Die Haubreidjuttg erntete anfangs roenig Dant: „Sieh

bu 3U beiner Sache unb blas nicht, mo's bich nicht brennt
O, fo junges 2BeiberooIt, es fofeelt am liebften herum,
unb ift überall, nur nicht ha, uro es fein follte."

Sftäbeli fdjroieg 3U foldjen 3lusfällen unb uerfäumte fid)

uor bem 5labau nicht länger, als es muhte. So gemahnte

fid) 3iifi. es muffte felbft nicht mie, an biefe Dienftleiftungen
unb folgerichtig baran, feine 93ehaufung nur nach feiten 31t

oerlaffen.
©troa einmal fuhr es oor 3Ietger faft aus ber Haut.

2Benn eine Haufieretin oor bie alte Düre tarn unb üftäbeli
fid) unterftanb, etroas 3U taufen, ober roieun brühen in her

33fanne ein auffällig lebhaftes Spretjeln oon $ett 311 hören

mar, ober mann ber Stempfei bes 2tnfenfübels fdjon roie»

her auf unb nieber ging. 3tt foldjen gälten meinte 3üfi,
es nrüffe fcbnefl hinüberfpringen unb hem jungen Sdjlärp»
lein ben Dest lefen. 3m ©ifer febofj es bann bis an bie

Dür unb fdjaellte angefichfs bes fdjmantenben ©erüftes ofjn»

mächtig roieber 3urüd. 9?ufen tonnte es boefj nicht roofjl:
„Sftäbeli, tomm, hilf mir herab, ich will ausgrounhern, roas
bu in ber tpfanne über Haft, unb bir btao roüft fagen!"

Dafür richtete es bann feinen ©rimm gegen ben 3tm=

mermann, ben 3aaggi, her bas oerheijfene Drepplein nie

mache. 2Bar b'iefer roirtlid) nur faumfelig, ober ein Schalt,
ein Sfteifter oon SBintelmaß, her ftaris Haushalt in ben

rechten Sente! 3U bringen gebuchte? 3ebenfalls hatten bie

fRadjbarn bis in ben Spätherbft Stoff sum ßadjen unb

fanben, 3üfi fei in feiner neuen 93ogelfräbe wohl aufgehoben.
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Bettag. à,
Von 5. Zchmicl-Marti.

Ueber meinen sarbenbunien 5om mergarten
5pannten über Dacht sich jene warten
K>unclerfeinen, weißen Detze. ^
Unci üer 5onne mücies, weiches Leuchten

Flutet blaß unci ^itternä aus ciie feuchten

Vielbegangnen 5ommerpsacie. —
kusch uncl kaum steht sein umsponnen
Uncl cles Dörfleins Sasse träumt versonnen

In clen morgensrischen Frühherdsttag.
Fernher kommt ein lUnüersingen.
Siner Kirche Slocleenlclingen. —
Me Unrast schweigt.
Siner Zeele längst verklung'ne Liecler

Aachen aus. ^ Unü klingen wiecter.

lUingen sacht ^ uncl weben lincie
Der Vertagten Festgewanct! ^

Zorgengeist uncl Zlltagsnot versanken
Uncl es ringt aus ihrer (liefe sich ein Danken
Dem Zchöpser! ^ Dir, clu Sott cler Swigkeit.

S---SS Ioggelis Sense.
Erzählung von Ernst Marti.

ES---S

Als Mädeli Anfangs Brachmonat mit seinem höchst

bescheidenen Trosse! Einzug hielt, war der Umbau beinahe
beendigt: es fehlte nur noch das Treppchen, das zu der

neuen Wohnung emporführen sollte. Der Zimmermeister
versprach, es bei Gelegenheit zu machen, seht gerade habe

er nicht eichene Abschnitte. Vorläufig erstellte er einen Not-
behelf, der viel Aehnlichkeit mit einer Hühnerleiter hatte.
Da Benz vom Beruf her über eine gewisse Geschmeidigkeit

verfügte, war er überraschend schnell imstande, an dein

schwankenden Gerüst hinabzugleiten und wieder herauf-
zuturnen. Züsi jedoch konnte' sich an die neue Einrichtung
nicht mehr gewöhnen. Es schrie, sobald es zu der neuen

Tür herausschaute: „Mir wird es katzangst: keinen Schritt
darf ich tun auf das Gehudel hinaus... Kari, Mädi...
es soll mir doch eins helfen... von selbst käme diesen

Stöcken nichts in den Sinn."
Wenn das Müetti so zettelte, etwa mit dem Wasser-

ebner in der Hand, so eilte die Sohnsfrau dienstbereit

herzu: „Gebt nur, ich will Euch das Kesselt füllen und

herauflangen!"
Die Handreichung erntete anfangs wenig Dank: „Sieh

du zu deiner Sache und blas nicht, wo's dich nicht brennt.

O, so junges Weibervolk, es fotzelt am liebsten herum,
und ist überall, nur nicht da. wo es sein sollte."

Mädeli schwieg zu solchen Ausfällen und versäumte sich

vor dem Anbau nicht länger, als es mußte. So gewöhnte
sich Züsi, es wußte selbst nicht wie, an diese Dienstleistungen
und folgerichtig daran, seine Behausung nur noch selten zu

verlassen.

Etwa einmal fuhr es vor Aerger fast aus der Haut.
Wenn eine Hausiererin vor die alte Türe kam und Mädeli
sich unterstand, etwas zu kaufen, oder wenn drüben in der

Pfanne ein auffällig lebhaftes Spretzeln von Fett zu Hören

war, oder wenn der Stempfel des Ankenkübels schon wie-
der auf und nieder ging. In solchen Fällen meinte Züsi,
es müsse schnell hinüberspringen und dem jungen Schlärp-
lein den Text lesen. Im Eifer schoß es dann bis an die

Tür und schnellte angesichts des schwankenden Gerüstes ohn-
mächtig wieder zurück. Rufen konnte es doch nicht wohl:
„Mädeli, komm, hilf mir herab, ich will ausgwundern, was
du in der Pfanne über hast, und dir brav wüst sagen!"

Dafür richtete es dann seinen Grimm gegen den Zim-
mermann, den Zaaggi, der das verheißene Trepplein nie

mache. War dieser wirklich nur saumselig, oder ein Schalk,
ein Meister von Winkelmaß, der Kar is Haushalt in den

rechten Senkel zu bringen gedachte? Jedenfalls hatten die

Nachbarn bis in den Spätherbst Stoff zum Lachen und

fanden, Züsi sei in seiner neuen Vogelkrätze wohl aufgehoben.
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